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Lom Tandtage. 
Das n der genehmigte Mittwoch das Geſetz, 


betr. die Ablöfung der auf Grund der Wegeordnung 
für die Provinz Sachſen ſeitens des Staates an dieſe 
zu zahlende Rente und das Militäranwärtergeſetz unter 
der Aenderung der Faſſung des Abg. Hauſes, erſt für 
Gemeinden unter 2000 Einwohnern die Befreiung von 
der Verpflichtung zur Einſtellung von Militäranwärtern 
eintreten zu laſſen, auch die Landgemeindeordnung für 
Schleswig ⸗Holſtein wurde unverändert angenommen, 
nachdem Graf Klinckowſtröm den Vorwurf 
der liberalen Preſſe zurückgewieſen hatte, daß in der 
früheren Berathung die Gegner überrumpelt ſeien. 
Miniſter Herrfurth befürwortet die Vorlage, 
ebenſo Oberbürgermeiſter Becker, 
. dagegen waren von Manzeuffe! und von 
Schulenburg. 


Das Abgeordnetenhaus beendete Mittwoch die 
zweite Leſung des Tertiärbahngeſetzes. Der Antrag 
hi Tiedemann, betreffend die Verwendung der Pro: 
vinzialdotationsfonds zur Förderung des Baues von 
Kleinbahnen, befürwortet durch die 
Abg. Gerlich (freikonſ.), Hammacher (natl.), 
Rickert, Miniſter Thielen, Abgg. Eynern (natl,) 
und Lieber (Zentr.), bekämpft nur durch den Kon⸗ 
ſervativen Höppner, wurden gegen die Mehrheit der 
Konſervativen und einige Mitglieder des Zentrums 
angenommen. Der Reſt des Geſetzes wurde ohne De⸗ 
batte genehmigt. Eine längere Diskuſſion fand über 
die Reſolution der Kommiſſion ſtatt, wonach der Staat 
den Bau von Kleinbahnen in wirthſchaftlich ſchwachen 
Gegenden mit Geldmitteln unterſtützen ſolle. Die 
freiſinnigen . 
Abgg. Bunzen und Gerlich beantragten, die 
Staatshilfe nicht auf wirthſchaftlich ſchwache Gegenden 
zu beſchränken. 
Auf eine Anfrage des Abg. Humann (Entr.) erkl 
Thielen, er könne nicht zuſichern, daf 


ärt 
der 
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Liandestheile tragen müßten. Die freie Entwickelung 
der Kräfte ſolle man nicht hindern, fie werde mehr 
nuützen, als eine ſolche Reſolution. Auf eine Anfrage 

Rickerts erklärt 


denen 
Am Altar getrennt. 
24) (Fortſetzung.) 


23. Kapitel. 
Die verſchwundene Erbin. 


„Nein, nein,“ wiederholte Doris heftig. 
„ich darf von einem Fremden ſolche Gunſt 
nicht annehmen. Erweiſen Sie mir nur die 
N Freundlichkeit —“ 
= Sie kam nicht weiter. Der Schmerz, ben 
ihr der ſtark angeſchwollene Fuß bereitete, war 
ſo überwältigend, daß fie ohnmächtig wurde. 
Karl Lang befahl dem Kutſcher, zu Frau 
Borg, der Inhaberin eines feinen Damen⸗ 
penſionats in der Potsdamerſtraße zu fahren. 
Frau Borg ſaß an dem Fenſter ihres 
Zimmers im Erdgeſchoß, als der Wagen vor 
dem Hauſe hielt. Mit Erſtaunen ſah ſie, daß 
Dr. Karl Lang dem Gefährt entſtieg, eine be⸗ 
wußtloſe Frauengeſtalt in den Armen. 

Sie eilte ſelbſt ihm zu öffnen. 

Karl legte die Bewußtloſe auf das Sopha 
und erzählte Frau Borg, daß er die ſchöne 
Fremde zwar vor ſchwerem Mißgeſchick gerettet 
habe, aber nicht im Stande geweſen ſei, ihr 
die ſchmerzhafte Verſtauchung zu erſparen. 


auf das bereitwilligſte. Das Fußübel zeigte 
ſich nicht fo ſchlimm, wie Dr. Lang befürchtet 
hatte, doch zwang es die Kranke, wenigſtens 
vierzehn Tage das Zimmer zu hüten. 

17 „Und Sie wünſchen, daß ich die junge 
Dame bis zu ihrer Geneſung bei mir behalte, 
„Herr Doktor?“ fragte Frau Borg zögernd, 
„Sie wiſſen, daß ich alles in der Welt für 


abgereiſt. 


| Weile. 
Frau Borg unterſtützte den jungen Arzt 


Miniſter Miquel, der Abſchluß der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung werde mit rund 58 Millionen hinter dem 
Voranſchlag zurückbleiben. — Offenbar unter dem 
Eindruck dieſer Erklärung wurden ſämmtliche Reſo⸗ 
lutionen mit großer Mehrheit abgelehnt. Sodann 
wurde der Antrag Kelch betreffend das Amtsgericht 
in Helgoland nach kurzer Debatte zurückgezogen. 
Nächſten Freitag erfolgt die dritte Leſung des 
Tertiärbahngeſetzes. b 165 


Heutſches Reig. 
' Berlin, 16. Juni. 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
ſich am Mittwoch Vormittag um 10 Uhr zu 
Wagen mit den älteſten kaiſerlichen Prinzen 
nach dem Mauſoleum in der Friedenskirche, um 
am Sterbetage weiland Kaiſer Friedrichs III. 
dort in ſtiller Andacht zu verweilen und am 
Sarkophage Kränze niederzulegen. Auch die 
Kaiſerin Friedrich und die Mitglieder der Königs⸗ 
familie hatten, ſofern dieſelben nicht perſönlich 
erſchienen waren, Kränze niederlegen laſſen. — 
Der Kaiſer hörte am Vormittage ſodann, vom 
Mauſoleum in der Friedenskirche zurückgekehrt, 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets, 
Wirkl. Geh. Rathes Dr. v. Lucanus. Den 
übrigen Theil des Tages brachten die kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten dann in ſtiller Zurückgezogen⸗ 
heit zu. 
— Der König von Schweden iſt 
am Mittwoch Abend 7 Uhr von Berlin wieder 


— Dex Beſuch des italieni 


AB 


für die nächſte Woche anberaumt. König 
Humbert und Königin Margherita werden Sonn: 
tag früh von Rom abreiſen und Montag 
Abend in Potsdam eintreffen. Dieſe 
Erledigung der Frage war bereits vor einer 
Woche für den Fall, daß das Miniſterium 
Giolitti in Sachen des Budgetproviſoriums in 
der Kammer ſiegreich ſein würde, in beſtimmte 
Ausſicht genommen. Vor acht Tagen ſchrieb 
das „Berl. Tagebl.“, daß der Aufſchub, den 
die Reiſe des italieniſchen Königspaares nach 
Berlin erfahren hat, lediglich durch Erwägungen 
der inneren Politik Italiens hervorgerufen ſei, 
daß es jedoch nicht außerhalb des Bereichs der 


Sie oder ihre Familie thun würde, denn die 
Geſchicklichkeit ihres Herrn Vaters rettete mein 
Kind, aber die Fremde bei mir aufzunehmen, 
widerſtrebt mir ein wenig. Hätten Sie nicht 
beſſer gethan, ſie in ein Krankenhaus ſchaffen 
zu laſſen?“ 5 

„Sie iſt ſo ſchön und zart, daß es mir leid 
that, ſie dorthin zu ſchicken.“ 

Während dieſer Unterredung hatte Frau 
Borg nicht aufgehört, die Ohnmächtige mit 
kölniſchem Waſſer zu waſchen. Das Blut 
wieder in Wallung zu bringen, rieb ſie Kopf, 
Wangen und Hände immer ſtärker. Zu ihrer 
maßloſen Verwunderung bemerkte ſie, daß die 
dunkle Farbe aus Haar und Geſicht verſchwand. 

„Sehen Sie nur, Herr Doktor!“ rief ſie 
beſtürzt. „Das Mädchen ſpielt mit irgend 
jemand Verſteck, geht in einer Art von Verklei⸗ 
dung umher! Die junge Perſon iſt blond, wie 
eine Lilie, nicht dunkel!“ 

Karls Verwunderung war nicht minder 
groß, als die der Frau Borg. Sie ſahen 
einander ſchweigend und beſtürzt an. 

„Wir haben es mit einem finſteren 
Geheimniß, einem beängſtigend räthſelhaften 
Geſchöpf zu thun,“ erklärte Frau Borg nach⸗ 
drücklich. „Keine junge Perſon, die ein recht⸗ 
ſchaffenes Leben führt, verbirgt ſich in folder 

e. Dieſes Mädchen iſt vielleicht eine 
Diebin, eine Betrügerin oder Schlimmeres. 
Ich bedauere ſehr, ſie aufgenommen . Daben, 
So lange ſie en e weilt, werde 
ich keinen Augenblick Ruhe haben 

„Ich kann nicht glauden, daß ſich Böſes 
eg diefen reinen Zügen verbirgt,“ rief 
Karl. 

„Das ſchöne Geſicht hat Sie behert, Herr 
Doktor,“ erwiderte Frau Borg ſcharf. 


—— — nei u 


geſtern telegraphiſch meldeten, nunmehr beftimmt | 


1892. 


Zuſertionsgrbühr 9 
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Möglichkeit liege, daß ſich der Beſuch noch bis 
zum 21. d. Mts. vollziehe. 
iſt die Ankündigung vollauf eingetroffen. Die⸗ 
jenigen, welche in Paris und Petersburg aus 
dem kurzen Aufſchub der Reiſe übereilte Schluß⸗ 
folgerungen ziehen zu dürfen glaubten, werden 
ſich jetzt abermals getäuſcht ſehen. 

— Das italieniſche Königspaar, 
welches am Montag in Berlin eintrifft, beab⸗ 
ſichtigt dem britiſchen Hofe ebenfalls einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. 5 

— Zur Kieler Kaiſerbegegnung wird 
der „Nat. Ztg.“ aus Paris gemeldet: Der 
ruſſiſche Botſchafter, Baron von Mohrenheim, 
läßt es nicht an Bemühungen fehlen, wie ſeiner 
Zeit die Flottenzuſammenkunft von Kronſtadt, 


ſo auch den Beſuch des Großfürſten Konſtantin 


in Nancy für ruſſiſche Anleihezwecke zu „fruk⸗ 
tifiziren“. So trat er, wie aus hieſigen 
Finanzkreiſen poſitiv verlautet, mit 
ragenden franzöſiſchen Finanziers in Unter⸗ 
handlungen, um die noch „reſtirenden“ 200 
Millionen der nach Kronſtadt aufgenommenen 
Anleihe unterzubringen. Das überdies keines⸗ 
wegs bereits unbedingte Angebot der Finanziers, 
nach welchem dieſe 200 Millionen weit unter 
dem damaligen Emiſſionskurs und zwar höchſtens 
zu 73 Prozent übernommen werden ſollen, 
ar den ruſſiſchen Botſchafter nach den mannig⸗ 
achen 
letzten Monate offenbar ſehr in Erſtaunen 
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Herford abgelehnt. 

— Im Reichstage ſollen, wie jetzt be⸗ 
ſtätigt wird, unter Bezugnahme auf den Prozeß 
Polke, Anträge bezüglich Handhabung der Vor⸗ 


unterſuchung und Ausdehnung der Unterſuchungs⸗ 


haft geſtellt werden. 

— Graf Limburg⸗Stirum hat, 
nachdem er vom Kaiſer begnadigt worden und 
ſonach wieder in das frühere Verhältniß eines 
zur Dispoſition geſtellten Beamten zurück⸗ 
gekehrt iſt, nunmehr ſeine Penſionirung 
beantragt. Wie ein Berliner Börſenblatt hört, 
hat er ſein Geſuch mit Kränklichkeit begründet, 
und ſich ſomit für körperlich unfähig erklärt, 


„Morgen muß ſie mir aus dem Hauſe. Ich 
werde ſie nach der Charitee bringen laſſen.“ 

„Wenn Sie darauf beſtehen, bleibt mir 
nichts anderes übrig, als mich zu fügen, aber 
ich werde mich morgen um dieſe Stunde wieder 
hier einfinden, um perſönlich die Ueberſiedelung 
zu überwachen. 

Aber am nächſten Tage ſtellte es ſich 
heraus, daß Doris nicht fortgeſchafft werden 
konnte. Sie lag in hochgradigem Fieber und 
ihr Zuſtand war beſorgnißerregend. Eine 
ganze Woche ſchwebte ſie in Lebensgefahr, 
dann aber begann das Fieber abzunehmen und 
nahe Geneſung ſtand in ſicherer Ausſicht. 

Karl hatte ſie während ihrer Krankheit 
behandelt, und ſeiner unermüdlichen Fürſorge 
war es zu danken, daß Doris nicht erlag. 

Frau Borg rüttelte ihn aus ſeinen ſüßen 
Träumen auf. Sie beſtand dringender als 
zuvor darauf, daß Doris ſich entferne. 

Obgleich noch ſchwach, war Doris doch 
ſchon bei vollem Bewußtſein. Sie hatte ſich 
geweigert, Frau Borg ihren Namen zu 
enthüllen. 

„Nennen Sie mich Doris und begnügen 
Sie ſich einſtweilen damit. Mehr kann ich 
Ihnen nicht ſagen. Ich bin ſehr unglück⸗ 
lich. .. Kein junges Mädchen hat jemals jo 
viel und ſo ungerecht gelitten wie ich.“ 

„Aber ich muß ſie bei der Polizei anmelden, 
liebes Kind.“ 

„Sind Sie verpflichtet, einen Namen anzu⸗ 
geben, den Sie nicht kennen? Sie nahmen 
eine Bewußtloſe, von der Sie keine Auskunft 
erhalten konnten, bei ſich auf.“ 

Eines Tages fand Karl die Geneſende in 
Thränen aufgelöſt. Er verrieth, daß Frau 
Borg Doris davon geſprochen haben mußte, 
ſie habe anderweitig über ihre Zimmer verfügt 
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Wie man ſieht, 


hervor⸗ 


ruſſenfreundlichen Kundgebungen der“ 
höheren Mädchenſch 
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fernerhin im Staatsdienſte thätig zu ſein, 
während von ſeiner geiſtigen Fähigkeit in dem 
Geſuche nicht die Rede ſein ſoll. Es ſei fern, 
die Anſtrengungen und die Arbeitslaſt in 
Zweifel ziehen zu wollen, die das Amt eines 


Geſandten an einem Hofe, wie dem weimariſchen, 


mit ſich bringt, indeß wird es doch geſtattet 
ſein, anzunehmen, daß die Stellung als Führer 
einer großen parlamentariſchen Partei immerhin 
mit noch größeren Anſtrengungen verbunden iſt, 
und daß daher Graf Limburg⸗Stirum, wenn 
er die Abſicht haben ſollte, in dieſer Stellung 
auch nach ſeiner Penſionirung zu verharren, 
ſeine Kräfte bezüglich des amtlichen Dienſtes 
doch gar zu beſcheidentlich unterſchätzt. Man 
darf daher darauf geſpannt ſein, wie über ſein 
Entlaſſungsgeſuch entſchieden werden wird; faſt 
möchte man geneigt ſein, anzunehmen, daß die 
Antwort der Regierung ſchwerlich bejahend 
ausfallen wird. Als nebenſächlich ſei noch 
bemerkt, daß die Penſion, die der Geſuchſteller 
beziehen würde, das Wartegeld, das er gegen⸗ 
wärtig erhält, wohl nicht unerheblich überſtiege. 
— Eine neue Poſtordnung iſt der 
„Poſt“ zufolge ausgearbeitet worden, die mit 
dem 1. Juli in Kraft treten ſoll. Dieſelbe 
enthalte umfangreiche Aenderungen, ſodaß eine 
neue Ausgabe des Brief⸗ wie des Packetpoſt⸗ 
tarifes in Ausſicht genommen ſei. 
— Die Regelung des geſammten 


on, der ultusm 
Tagebl.“: Einer dieſer Tage empfang: 
nung des Preußiſchen Vereins der öffent⸗ 
erklärte der 


Abord 
lichen höheren Mädchenſchulen 
Kultusminiſter Dr. Boſſe ſeine Bereitwilligkeit 


zur Inangriffnahme derſelben Aufgabe unter 
Berückſichtigung der ihm von dem Vereine ein⸗ 
gereichten Regelungsvorſchläge. Als wahrſchein⸗ 
lichen Zeitpunkt für den Eintritt in die erforder⸗ 
lichen Berathungen, bei denen die Mitwirkung 
von in der Praxis ſtehenden Mädchenſchul⸗ 
pädagogen unumgängig nothwendig erſcheine, 
bezeichneter, nach der „T. R.“, den Herbſt 
dieſes Jahres, falls nicht beſonders reich⸗ 
liche Vorlagen aus ſeinem Verwaltungsgebiet 
an den Landtag zu bringen wären. 


»Ich werde fie heute noch verlaſſen, Herr 
Doktor,“ ſagte Doris, ihm ihre Hand reichend. 
„Sie waren von rührender Güte gegen mich, 
und niemals werde ich vergeſſen, wie groß⸗ 
müthig Sie waren, wie viel Sie für mich 
thaten. 

„Aber wohin wollen Sie gehen?“ fragte 
er ernſt. „Sie ſind zu krank und ſchwach, 
ſich in die Welt zu wagen. Was haben ſie 
vor, Fräulein?“ 

„Noch weiß ich nicht, was ich beginnen 
werde,“ antwortete Doris traurig. 


„Ich möchte mir erlauben, Ihnen zu rathen, 


was ſie thun ſollen,“ rief Karl ungeſtüm. 
„Heirathen Sie mich. „Ich liebe ſie von 
ganzem Herzen. Als ich zum erſten Male in 
Ihr Geſicht blickte, ſagte ich mir, dieſe und 
keine andere ſoll meine Frau werden, wenn ich 
ihre Liebe zu erringen vermag. Unſere Be⸗ 
kanntſchaft zählt nur nach Tagen, aber fie ges 
nügte mir, mich Ihnen auf ewig hinzugeben. 
Nie zuvor wußte ich, was Liebe war. Jetzt 
iſt mein Herz von einer heiligen Gluth erfüllt, 
jest pocht es nur in heißer, nie erſterbender 
Liebe zu ihnen. Meine Eltern werden die 
Erwählte des Sohnes mit Zärlichkeit will: 
kommen heißen.“ F 

„Nicht weiter, Herr Doktor,“ bat Doris, 
bemüht, ſeinen Redeſtrom einzudämmen. „Ich 
beſchwöre ſie, nicht ſo zu mir zu ſprechen. 
Wie bedauere ich, Ihnen eine ſolche Neigung 


eingeflößt zu haben, denn niemals kann ich 


Ihre Frau werden. Und ſie waren ſo gütig 
gegen mich, ich ſchulde Ihnen einen nie abzu⸗ 
tragenden Dank, und dennoch iſt es mir nicht 
möglich, Sie zu heirathen.“ i 

„So iſt keine Hoffnung für mich!“ rief 
Karl in bitterem Schmerz. „So lieben Sie 
einen anderen?“ 


ulweſens hatte 
inifter Graf ged. 


— Fusangel. Die Parteigenoſſen des 
Redakteur Fusangel verſenden Formulare für 
Maſſenpetitionen an den Kaiſer, um wenigſtens 
die Umwandlung der Gefängnißſtrafe in 
Feſtungshaft und die vorläufige Haftentlaſſung 
beider Verurtheilten zu erlangen. 

— Das Ahlwardtblatt berichtet, daß 
die Strafkammer beſchloſſen habe, Ahlwardt 
gegen Hinterlegung einer Kaution von 10 000 
Mark in Freiheit zu ſetzen. Das Ahlwardt⸗ 
blatt fordert auf, ſchnell dieſe 10 000 Mark 
aufzubringen, ſchon um dem ſo nichtswürdig ver⸗ 
leumdeten und in den Koth gezogenen Manne Ge⸗ 
legenheit zu geben, ſeinen heimtückiſchen Feinden 
energiſch entgegenzutreten. — So lange Herr 
Ahlwardt in Freiheit war, hat der brave 
Mann ſich immer tiefer in das Vergehen der 
Verleumdung hineingeredet. Vorläufig quittirt 
die „Staatsbürgerzeitung“ über einen Betrag 


ragender Zeichner, Herr Remington. Wie auf 
derſelben Miſſion durch Oeſterreich nach dem 
Schwarzen Meere, ſo ſollte auch hier die ganze 
Reiſe auf eigenem Boote zurückgelegt werden. 
Die Empfehlungen der beiden Herren waren 
die vorzüglichſten. Trotzdem ſind ſie ſehr ſchnell 
aus Rußland ausgewieſen worden. Ein Grund 
iſt ihnen nicht angegeben worden und ihnen 
auch nicht bekannt. In ihrer journaliſtiſchen 
Thätigkeit, ſoweit ſie Rußland betrifft, iſt er 
nicht zu ſuchen, da bisher noch nichts von ihnen 
veröffentlicht iſt. Indeß hat man wohl unbe⸗ 
queme Schilderungen von ihnen erwartet. Sie 
befinden ſich jetzt auf dem Wege nach Berlin 
auf ihrem Boote in Tilſit. — Die Ausweiſung 
gewinnt noch dadurch an Intereſſe, daß Herr 
Bigelow eine Jugendbekanntſchaft des Kaiſers 
Wilhelm iſt. 
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von 5 Mark zur Kautionsſtellung für Ahlwardt. Ausland 
— Angeſichts des Wortlauts des Verhaftungs⸗ 5 
beſchluſſes des Kammergerichts würde es ſehr Oeſterreich⸗Ungarn. 


ſeltſam erſcheinen, wenn Ahlwardt überhaupt 
gegen Kaution aus der Unterſuchungshaft ent⸗ 
laſſen werden ſollte. 5 

— Koloniales. Aus den ehemaligen 
egyptiſchen Aequatorialprovinzen ſind nach einem 
Telegramm des „Reut. Bur.“ in Kairo 21 
Offiziere, welche unter Baker Paſcha oder Ge⸗ 
neral Gordon Egypten verließen, eingetroffen. 
Dieſelben berichten, faſt ſämmtliche egyptiſche 
Truppen hätten die Provinzen geräumt; die 
größte Anzahl derſel ben ſei von der britiſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft angeworben worden. 
Die Geſellſchaft beſäße ſo tauſend Soldaten, 
welche ihr helfen werden, ihre Autorität in 
Unyoro und Uganda zu befeſtigen. Nach Aus⸗ 
ſagen von Flüchtlingen ſei die militäriſche 
Ueberlegenheit Lugards zu groß, als daß man 
ſeine Niederlage zu befürchten hätte. — Anderer⸗ 
ſeits läßt bekanntlich die britiſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft ſelbſt die Nachricht verbreiten, daß 
ſie ſich aus Mangel an Mitteln aus Uganda 
zurückziehen müſſe. 

— Eine Ausweiſung aus Rußland 
macht der „Nat. ⸗ Ztg.“ zufolge in Berliner 
amerikaniſchen Kreiſen großes Aufſehen. Herr 
Poultney Bigelow, der in letzterer Zeit durch 
eine Reihe von Artikeln in engliſchen Zeit⸗ 
ſchriften viel von ſich ſprechen machte, in denen 
er heftige Angriffe gegen den Fürſten Bismarck 
richtete und den Kaiſer Wilhelm II. verherr⸗ 


Der Valuta⸗Ausſchuß nahm den Artikel 1 
des Münzgeſetzes nach der Faſſung der Regie⸗ 
rungs⸗Vorlage mit 29 gegen 11 Stimmen an. 
Alle auf Abänderung lautenden Anträge wurden 
verworfen. ö 

Nach dem „Curier Lwowski“ ſoll die An⸗ 
weſenheit des Staatsſekretärs Stephan in Galizien 
mit der bevorſtehenden Reorganiſation des 
öſterreichiſchen Poſtweſens nach preußiſchem 
Muſter in Zuſammenhang ſtehen. 

Nach einem Warſchauer Telegramm des 
„Curier Polski“ iſt die beabſichtigte Rückverle⸗ 
gung eines Theiles des in Kongreßpolen garni⸗ 
fonirenden Militärs wegen der noch in Rußland 
herrſchenden Nothlage ſiſtirt worden. 

Wie die Abendblätter aus Görz melden, 
wurde ſeitens der aufgeregten Volksmenge das 
Waiſenhaus zu Contovall zu ſtürmen verſucht, 
angeblich weil die das Waiſenhauſes leitenden 
Nonnen die Zöglinge grauſam behandelt haben. 
Die ſtrengſte Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Italien. 

Wie beſtimmt verlautet, beſchloß der Mi⸗ 
niſterrath die Ausſchreibung der Kammerwahlen 
für den 20. Oktober. 

In Venedig dauert der Streik der Arbeiter 
der Baumwollſpinnerei noch immer an. Die 
Lage iſt angeſichts der erregten Stimmung der 
Arbeiter eine ernſte geworden; dieſelben ver⸗ 
langen kategoriſch die Entlaſſung des Direktors. 


lichte, hatte ſich im Auftrage des größten] Die Arbeiter griffen die ihnen gegenüberſtehenden 
amerikaniſchen illuſtrirten Blattes „Harpers | Truppen an und nur das taktvolle Vorgehen 


Monthly“ nach Rußland begeben, um von dort] der Offiziere verhütete einen blutigen Zuſammen⸗ 


in Wort und Bild Land und Leute zu ſchildern.] ſtoß. Auf Anſuchen des Munizipalraths find 
In feiner Begleitung befand ſich ein hervo⸗ | mehrere Punkte der Stadt militäriſch beſetzt 
— — ͤ ¶à—œꝛƷgm¾,— Dſ— 


worden, um etwaige Unordnungen im Keime zu 


erſticken. 
Spanien. 

Die rn entſendete das Kriegsſchiff 
„Viktoria“ nach Algeſiras, um die britiſchen 
Agitationen in Marokko zu überwachen, da die⸗ 
ſelben hier große Beſorgniſſe erregen. Die 
offiziöſe Preſſe erklärt, Spaniens Rechte in 
Marokko und die guten Beziehungen zwiſchen 
dem Madrider und dem Londoner Kabinete 
ſeien gefährdet. Militäriſche und politiſche Kreiſe 
mahnen auf eine gemeinſame Aktion mit Frank⸗ 
reich, um Englands Vorgehen in Marolko zu 
beſchränken. 

In Barcelona dauern die Unruhen fort. 
Die Arbeiter halten auf den nahen Bergen 
Verſammlungen ab. 21 Sozialiſten wurden ver⸗ 
haftet. Patrouillen durchziehen die Stadt und 
die Umgebung. Fahrzeuge mit bewaffneter 
Mannſchaft zirkuliren im Hafen. — In einer 
von Arbeitgebern und Arbeitern beſuchten Ver⸗ 
ſammlung, in welcher der Maire den Vorſitz 
führte, wurde über die Grundlage eines Einver⸗ 
nehmens berathen. Ein weiteres Wolff'ſches 
Telegramm meldet: Es iſt ein Geſchwader 
in den hieſigen Hafen eingelaufen. Gegen⸗ 
wärtig herrſcht vollkommene Ruhe. 


Frankreich. 

Das deutſch⸗engliſch⸗franzöſiſch⸗belgiſche Ko⸗ 
mitee der Inhaber portugieſiſcher Renten hat 
einen Proteſt gegen die Nichtratifikation der Kon⸗ 
vention vom 24. Mai und gegen die willkür⸗ 
liche Zinsreduktion der Staatsſchulden ſeitens 
der portugieſiſchen Regierung erlaſſen. 

Zwiſchen Pont⸗Reux⸗ Vieux und 
Pont⸗Reux⸗Chateau ſind die deutſchen 
Zollpfähle und Zollbäume, obſchon dieſelben 
eingemauert waren, von Unbekannten ausge⸗ 
riſſen und in den Fluß geworfen worden. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

5 Belgien. 

Die Liberalen in Brüſſel ſiegten mit einer 
Majorität von 3600 Stimmen. Das Geſammt⸗ 
reſultat ergiebt, daß die Liberalen in der Kammer 
20 Sitze und im Senat 13 gewonnen; dagegen 
11 Kammer: und 4 Senatsmandate verloren 
haben. Geſtern Abend veranitalteten die Sozial⸗ 
demokraten eine Rieſen⸗Manifeſtation; die De 
monſtranten zogen vor den Sitz der liberalen 
Vereinigung, woſelbſt die Verbrüderung der 
Liberalen und Sozialdemokraten enthuſiaſtiſch 
gefeiert und das Bündniß erneuert wurde zum 
Zwecke der endgiltigen Erkämpfung des allge⸗ 
meinen Wahlrechtes und Beſeitigung des Klaſſen⸗ 
kampfes. Die liberalen Führer erklärten feier⸗ 
lich fernerhin Arm in Arm mit der Arbeiter⸗ 


„Ja,“ erwiderte ſie einfach. „Ich liebe 
einen anderen und liebe ihn ſo hoffnungslos, 
wie ſie mich lieben. „Deshalb begreife ich, 
was ſie in dieſem Augenblick empfinden. Lernen 
Sie mich vergeſſen, Herr Doktor!“ (Fortſ. folgt.) 


Ein Sommertagstraum. 


Ja, ein Traum nur war es, den die rauhe 
Wirklichkeit gar bald grauſam zerſtörte, ein 
eiſiger Nordwind fegte durch die Straßen und 
der Himmel hatte ein tief herabhängendes 
Trauergewand angelegt, als wollte auch er uns 
mahnen an jenen düſtern 15. Juni, an welchem 
der Liebling des deutſchen Volkes ſeinen er⸗ 
habenen Geiſt aushauchte! — Noch den Abend 
vor ſeinem Feſte hatte der Vaterländiſche 
Frauen⸗Verein gehofft, daß das Wetter ſeinem 
löblichen Thun günſtig ſein werde, aber am 
nächſten Morgen vernichtete der ſtrömende 
Regen ſeine frohe Hoffnung; blitzſchnell ver⸗ 
breitete Zettel verkündeten, daß das Feſt nicht 
im Ziegelei ⸗ Park, ſondern im Garten des 
Schützenhauſes würde abgehalten werden, deſſen 
ſchöne Halle eilig zum einladenden Verkaufs⸗ 
raum umgeſtaltet wurde. Kam der Beſucher 
herunter aus dem eiſigen Nord und der waſſer⸗ 
getränkten Straße in den im Frühjahrsſchmuck 
prangenden Garten, ſo war Einem faſt zu Muthe, 
wie dem Wanderer, der herabſteigt von den 
ſchneebedeckten Gletſchern der Schweiz in die 
ſonnigen Gefilde Italiens. In dem ſanft er⸗ 
leuchteten Raum waren ſauber gedeckte Tafeln 
aufgeſtellt, die Alles boten, was Auge und 
Magen erfreut; geſchäftige Hausfrauen ver⸗ 
zapften den dampfenden Kaffee und ſchänkten 
die duftende Bowle; eifrig bemühten ſich lieb⸗ 
liche, in hell gekleidete Jungfrauen, die Durſtigen 
zu laben, den Hungrigen zu ſpeiſen zu mäßigen 
Preiſen — ohne der Wohlthätigkeit Schranken 
zu ſetzen — und wer ſollte nicht bei ſo heiterem 
Bilde geneigt ſein, der guten Sache ein kleines 
Opfer zu bringen, iſt doch Jeder überzeugt, daß 
ſein Scherflein verwendet wird, um Troſt und 
Segen zu ſpenden dem Unglück und der Ar⸗ 
muth. Die prächtige Muſik unſerer Einund⸗ 
ſechziger erhöhte die feſtliche Stimmung und 
hat das Ihrige dazu beigetragen, die Herzen 
und die Portemonnaies zu öffnen. Die jungen 
Damen haben ſich aber ſchließlich für die Mühen 
des Tages im frohen Reigen entſchädigt und 
wir wünſchen 

Daß frohbewegt die lieblichen Heben, 
Sich haben in's trauliche Heim begeben, 


Und friſchen Muthes die edlen Frauen 
Auf die reich gefüllte Vereinskaſſe ſchauen. 


partei gehen zu wollen. 
Führer im Volkshauſe, woſelbſt das Bündniß 
unter ungeheurem Enthuſiasmus bekräftigt wurde. 
Die Ordnung war überall muſterhaft. 
und Militär war während des ganzen Tages 
nicht zu ſehen. 
bis dahin konſignirte Bürgergarde entlaſſen. 


eine Vernichtung des klerikalen Regiments. 
während die katholiſchen Blätter erklären, daß 
der Wahlſieg ſchmachvoll für die Bourgeoiſie ſei, 
welche nur der Sozialdemokratie ihre Erfolge 
verdanke. 
fanden Zuſammenſtöße ſtatt, welche leichte Ver⸗ 
wundungen herbeiführten. 
intervenirte. 
haftungen in Antwerpen, Charleroi und Oſtende 
vorgenommen. 


klerikalen „Gazette“ Dienſtag Abend faſt voll⸗ 
ſtändig zerſtört worden. 
ſowie Möbel und Scheiben wurden zertrümmert, 
die Gardinen zerriſſen. 
mit Gewalt vertrieben. 
wiederholt Revolverſchüſſe abgegeben. 
regte Volksmenge belagerte in einer Stärke von 
2000 Mann wohl 1½ Stunden lang das 
Bureau der Zeitung, ohne daß die Bürgergarde 
intervenirt hätte. 
gegenüber abſolut ohnmächtig. 
Jeſuiten⸗Kolleg und in anderen Gebäuden wurden 
die Fenſterſcheiben zertrümmert. 


mählungsfeier des rumäniſchen Thronfolgers 
mit der Prinzeſſin Marie von Edinburg wird 
auch der Kaiſer von Deutſchland er 
wartet. 


Woche zurückerwartet, doch ändern ſich häufig 
beim Zaren ſeine Reiſedispoſitionen. 
Protokoll der Abaſa'ſchen Getreidekommiſſion 
vom vorigen Sonnabend den 11. Juni iſt am 
Montag von den betheiligten Miniſtern unter⸗ 
ſchrieben worden; daſſelde enthält den Ukas 
über die Aufhebung der Ausfuhrver⸗ 
bote von Weizen, Gerſte, Hafer und 
den aus dieſen gewonnenen Produkten und 
dürfte ſofort nach der Ankunft des 
Zaren publizirt werden. 


Regierung habe niemanden ermächtigt, an aus⸗ 


einen Hund, welcher in dem einen Auge zwei voll⸗ 
ſtändig ausgebildete Pupillen hat, eine Erſcheinung, 
die man bisher noch nicht beobachtet hat. 

Danzig, 14. Juni. (Zur Feier der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit) des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler und Ge⸗ 
mahlin brachte die Kapelle des 128. Infanterie-Regi- 
ments und die des Grenadier⸗Regiments König Fried. 
rich I. im Garten ein Ständchen. Etwas ſpäter kon⸗ 
zertirte die Kapelle des Huſaren⸗Regiments im Korridor 
des Oberpräſidialgebäudes. Gegen 10 Uhr erſchien 
unter der Leitung des Herrn Major Engel eine Ab- 
ordnung des „alten Danziger Krieger Vereins“ im 
Empfangszimmer und überbrachte die Ehrenmitglied⸗ 
ſchaft. Später fuhren ununterbrochen Wagen an dem 
Regierungsgebäude vor. Die glückwünſchenden Herr 
ſchaften, unter denen ſich die Generalität und die 
Spitzen der Behörden befanden, begaben ſich in den 
durch zahlloſe Blumenſpenden zu einem Paradieſe um⸗ 
gewandelten a Die ſtädtiſchen Behörden ließen 
eine Adreſſe durch eine aus dem Oberbürgermeiſter, 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher und vier Stadtverordneten 
beſtehende Abordnung überreichen. Um 3 Uhr fand 
im engeren Familienkreiſe Mittagstafel ſtatt. Abends 
wurde im kleinen Feſtſaale auf einer durch tropiſche 
Gewächſe herrlich ausgeſtatteten Bühne ein Feſtſpiel 
aufgeführt, woran ſich die Töchter und Anverwandten 
des Silberpaares und der Oberbürgermeiſter Herr 
Dr. Baumbach betheiligten. 

Danzig, 15. Juni. (Ertrunken.) Geſtern Abend 
gegen 8 Uhr fuhr die Gattin des Direktors der Ge⸗ 
wehrfabrik, Herrn Major Daum, zuerſt in Gemein ⸗ 
ſchaft mit ihren Kindern, dann allein, in einem kleinen 
Boot auf dem Feſtungsgraben ſpazieren und pflückte 
Waſſerroſen. Plötzlich verlor ſie, wie die „D. Ztg.“ 
erzählt, das Gleichgewicht und ſtürzte aus dem Boot 
in das an dieſer Stelle ſehr tiefe Waſſer. Da Hilfe 
nicht gleich zur Stelle war, fo blieb den ſpäter Hinzu ⸗ 
eilenden nur die traurige Aufgabe, die Leiche der une 
glücklichen Dame zu ſuchen. Nach beinahe zweiſtündigem 
Suchen glückte es einem Feuerwehrmann, mit einem 
Haken die Kleider der Verunglückten zu taten und 11 
er den Leichnam langſam in die Höhe. Beim Anbli 
der Leiche machte der verzweifelte Gatte eine raſche 
Bewegung, um die Leiche der ihm ſo jäh entriſſenen 
Lebensgefährtin zu erfaſſen, wobei der Nachen kenterte 


Später erſchienen die 


Polizei 
Um 10 Uhr Abends wurde die 
Die liberale Preſſe feiert den Wahlſieg als 


Zwiſchen Liberalen und Klerikalen 


Die Gensdarmerie 
Am Abend wurden noch Ver⸗ 


In Antwerpen iſt das Bureau der 
Alle Fenſterkreuze, 


Die Redakteure wurden 
Die Angreifer haben 
Die er⸗ 


Die Polizei war der Menge 
Auch in dem 


Großbritannien. 
Zu der in London ſtattfindenden Ver⸗ 


Rußland. 
Der Kaiſer Alexander wird in der nächſten 


Das 


In Odeſſa iſt infolge Auftretens der 
Cholera in Meſched (Perſien) die Verabfolgung 
von Päſſen an Pilger nach Perſien eingeſtellt. 
An Pil 5 E der Türkei un nach nun 
werden ſolche jedoch nach wie vor ausgeitellt. 

„** Ebern. ö 


Ein offiziöſes Kommuniqué erklärt, die 

wärtigen Plätzen Staatsbonds zum Kaufe an⸗ 

zubieten. Die Regierung habe überhaupt kein 

Bedürfniß gehabt Staatsbonds zu veräußern. 
Afrika. 

Die Nachricht über die Cholera in Harrar 
und Schoa lauten ſehr allarmirend. In Zeila 
ſollen von 220 Erkrankten 210 geſtorben ſein, 
in Bullun bei Bislava erlagen angeblich von 
70 Erkrankten 60. 

Aus Tanger wird gemeldet, daß die Garden 
des Sultans eingetroffen ſind. Der Paſcha 
rückt mit den Truppen aus der Provinz und 
den regulären Sultanstruppen gegen die aus⸗ 
ländiſchen Kabylen. 


I ——————— 


Provinzielles. 


Kulmſee, 14. Juni. (Ein betrübender Unglücks 
fall,) der ſich in einer der hieſigen Sandgruben er⸗ 
eignete, mahnt wiederum, daß man beim Hinaus 
ſchaufeln des Sandes ſtets auf feiner Hut ſein ſoll. 
Mehrere Perſonen waren mit dem Hinauswerfen des 
Sandes aus einer Grube beſchäftigt, plötzlich löſte ſich 
ein herabhängendes Erdſtück los und verſchüttete einen 
Mann und eine Frau. Bei den ſofort in Angriff ger 
nommenen Abräumungsarbeiten gelang es noch, den 
Mann lebendig hervorzuholen, die Frau konnte aber 
nur als Leiche herausgeſchafft werden. Drei kleine 
Kinder trauern um den Tod der Mutter. 

Kulm, 14. Juni. (Gräberfunde.) Faſt alljährlich 
werden in unſrem, an hiſtoriſchen Funden ſo reichen 
Kulmerlande beim Beſtellen des Ackers Ueberreſte von 
menſchlichen Leichnamen, von Begräbnißſtätten her. 
rührend, aufgefunden. So ſind auch erſt kürzlich auf 
dem Gute Sarnau bei einem Bergſturze im feſten 
Lehmboden mehrere Menſchenſchädel aufgefunden 
worden, die ihrer eigenthümlichen Bildung halber auf 
ein ſehr hohes Alter ſchließen laſſen, jedenfalls von 
einem Volksſtamme herrühren, der in prähiſtoriſcher 
Zeit in unſerem Gau lebte. Wie wir erfahren, wird 
der Konſervator des Graudenzer Stadt⸗Muſeums die 
aufgefundenen Ueberreſte für das dortige Muſeum er- 


Poſen, 15. Juni. (Sturz vom Pferde.) Beim 
Exerzieren erlitt heute Vormittag Lieutenant Graf 
Schwerin vom zweiten Leibhuſaren⸗Regiment durch 
einen Sturz vom Pferde eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung und andere Verletzungen. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

Buk, 13. Juni. (Drohbrief.) Nachdem vor 
mehreren Wochen ein hieſiger Müller wiederholt Droh⸗ 
briefe erhalten, mit der Aufforderung, an einem be⸗ 
ſtimmten Ort einen größeren Geldbetrag hinzulegen, 
widrigenfalls ſeine Mühle in Brand geſteckt werden 
würde, erhielt am Donnerſtag, den 9. d. M. der 
Kaufmann B. jun. ebenfalls eine ohne Unterſchrift und 
mit dem Poſtſtempel Buk verſehenes Schreiben, in 
welchem er aufgefordert wird, am Freitag Abend 10 
Uhr an eine in der Nähe des hieſigen Bahnhofes be 
zeichnete Stelle 40 M. hinzulegen. Zugleich wurde B. 
darauf aufmerkſam gemacht, daß er ohne Begleitung 
kommen müſſe und Niemandem etwas davon ſagen 
dürfe, ſonſt ſei fein Leben und das ſeiner Braut in 
Gefahr. Die Sache ift, der „Poſ. Z.“ zufolge, bei der 
hieſigen Polizeibehörde zur Anzeige gebracht worden 


werben. — Ein anderer bedeutender Fund iſt vor | und wird cuf den Abſender des Briefes gefahndet. 
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in Kl. Czyſte gemacht worden. 3 iſt nämlich ein 

Steinkiſtengrab⸗ das nach der Meinung des Direktors L ohkales. 

des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums, Herrn Prof. Thorn, 16. Juni. 
Conwentz, ein Alter von 2000 Jahren erreicht haben 

dürfte. Von den 8 gefundenen Urnen ſind 7 von dem — [Ordensverleihung.] Herrn 


Lehrer Grams vor Vernichtung bewahrt worden. Herr 
Prof. Conwentz beabſichtigt, einen Theil dieſes Fundes 
im Provinzial-Muſeum aufzuftellen. . 

Bempelburg, 14. Juni. (Ein bedauerlicher Un: 
fall) iſt wieder durch leichtſinniges Umgehen mit einer 
Schußwaffe in Soßnow vorgekommen. Als am Sonn ⸗ 
tag daſelbſt ein junger Menſch mit einem Revolver 
ſpielte, entlud ſich dieſer plötzlich. Die Kugel ſchlug 
unter dem rechten Daumen ein, iſt bis zum Hand, 
gelenk eingedrungen und hat nach den „ 1 
7 jetzt durch den Arzt noch 
önnen. 

Schöneck, 13. Juni. (Eine Naturmerkwürdigkeit) 
ſieht man bei dem Lehrer R. in Kamerau. R. hat 


Töchterſchullehrer Nadzielski iſt aus Anlaß 
feines am Dienſtag gefeierten 50 jährigen Lehrer: 
jubiläums der Adler der Inhaber des Königl. 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 
Wir freuen uns dieſer ihm zutheil gewordenen 
äußerlichen Anerkennnung ſeiner langjährigen 
Wirkſamkeit im Dienſte der Jugenderziehung, 
denn er hat eine ſolche in Wirklichkeit verdient. 

— [Invaliditäts- und Alters verſiche⸗ 
rung.] Es hat ſich herausgeſtellt, daß in vielen 
Fällen Geſinde⸗Vermiet 
fie: für Dienſtboten Stellen beſorgen, dieſen außer 


N. W. M. 
nicht entfernt werden 


er und Vermiethetinnen, wenn 
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deren Legitimationspapieren auch deren Quittungkarten 
abnehmen und in ihrem Beſitze behalten. Ein ſolches 
Verfahren macht die Geſinde⸗Vermiether und Ver⸗ 
mietherinnen ſtrafbar. Die Quittungskarten ſollen 
nach Vorſchrift des Invaliditäts- und Altersverſiche · 
rungsgeſetzes, ſoweit nicht eine ordnungsmäßige Hinter · 
legung bet der Hebeſtelle oder dem Arbeitgeber ſtatt 
efunden hat, immer im Beſitze des Verſicherten fein; 
nsbeſondere aber geht die Quittungstarte die Gefinde- 
Vermiether und Vermietherinnen, ſoweit es fih um 
deren Geſchäftsbetrieb handelt, nichts an; die Ver; 
ſicherten, jagen die „Hamb. Nachrichten“, haben des 
halb auch, wenn ihnen die von ihnen in Anſpruch ge: 
nommenen Vermiether oder Vermietherinnen die Quit⸗ 
tungskarte abfordern, deren Herausgabe zu verweigern; 
— — ſie ſie aber verſehentlich den Vermiethern oder 
ermietherinnen behändigt, jo haben fie deren forortige 
Rückgabe zu verlangen, einerlei, ob fie durch die Ver⸗ 
mittelung der Betreffenden einen Dienſt erhalten haben 
oder nicht, und einerlei auch, ob ſie die Vermiether 
oder Vermietherinnen wegen ihrer Bemühungen ſchon 
bezahlt haben oder nicht. Wird die ſofortige Heraus⸗ 
abe verweigert, ſo wird die ungeſetzlich zurückbehaltene 
uittungskarte auf Antrag des Verſicherten durch die 
Polizeibehörde dem Zuwiderhandelnden abgenommen 
und dem Berechtigten behändigt. Derjenige, welcher 
ſich der rechtswidrigen Zurückbehaltung der Quittungs⸗ 
karte ſchuldig gemacht hat, bleibt für alle Nachtheile, 
welche dem Berechtigten aus der Zuwiderhandlung 
entftehen, verantwortlich und wird mit Geldſtrafe bis 
zu dreihundert Mark oder mit Haft beſtraft. 

— [Militäriſches.] Der Diviſions⸗ 
Kommandeur, Herr Generals Lieutenant von 
Kezewski, trifft heute hier ein und nimmt 
im Hotel „Schwarzer Adler“ Abſteigequartier. 

— [Das geſtrige Sommerfeſt des 
Vaterl. Frauenvereins! hat einſchließlich 
der Geſchenke eine Reineinnahme von 1277 Mk. 
erzielt, gewiß in Anbetracht der ungünſtigen 
Witterung ein recht erfreuliches Reſultat. 

— [Ronzert.] Auf das am Freitag, 
den 17. d. M., Abends 8 Uhr, im Schützen⸗ 
hauſe ſtattfindende Konzert der Kapelle des 
Niederſchleſiſchen Artillerie ⸗ Regiments Nr. 5 
glauben wir beſonders aufmerkſam machen zu 
dürfen; namentlich wird ein Piſtonſolo, vorgetragen 
vom Kapellmeiſter Haſenjaeger, die Muſiklieb⸗ 
haber ganz beſonders erfreuen. 

— [Oktultiſtiſche Soiree] Die geſtrige 
Vorſtellung des Herrn Dr. Czynski, welche die vor⸗ 
Hergegangenen weit in den Hintergrund ſtellte, ge- 
währte den Beſuchern ein anſchauliches, wunderbares 


Bild von der Einwirkung des ſtärkeren Willens auf 
den ſchwächeren. Dr. Cz. hatte das Glück in einer 


hieſigen jungen Dame eine Individualität zu finden, 


die kaum glaubliche Beweiſe für die völlige Unter ⸗ 
werfung des eigenen Willens unter den fremden 
lieferte. Sie fand ſich ebenſo bereit in den ihr vor⸗ 
gehaltenen Degen ſich zu ſtürzen als mit demſelben 
ihre beſten Freunde zu durchbohren, um ſchon in 
dem nächſten Augenblicke dem wechſelnden Willen 
ihres Meiſters blindlings gehorchend das erſtbefohlene 
Vorhaben aufzugeben. Welche Perſpektive für jeden 
zur Beurtheilung einer Strafthat Berufenen! Geiſtig 
inde Menſchen können demnach zur Ausübung von 
erbrechen lediglich durch einen Blick, ein Wort einer 


für ihre Handlungen keine weitere Erklärung findend, 
als daß ein Anderer dieſelben gewollt hat. „Sehen 
Sie mein Fräulein dort die Mutter Gottes!“ Und bei 
diefen Worten ſah man das Auge der jungen Dame 
wie verzückt nach der Decke emporblicken, die Hände 
in frommer Andacht gefaltet. „Dort iſt der Teufel!“ 
Ein Zuſammenſchaudern des ganzen Körpers, die 
Veränderung des Geſichtsausdruckes und das 
Spiel der Muskel gab deutlich zu erkennen, 
welchen Schrecken dieſe neue Vorſtellung in dem 
Seelenleben der jungen Dame hervorrief. Aber 
ſchon verwandelten ſich die furchtverzerrten Züge zum 
beſeligten liebreizenden Lächeln, da der Beherrſcher 
ihres Willens ihr zurief, daß der Teufel verſchwunden 
ſei und ein Engel ſich nähere. Wie dann die junge 
Dame — den ihr ſuggerirten Vorſtellungen folgend — 
auf der Bühne in heiterer Sorgloſigkeit Blumen 
pflückend umherwandelte, vor der im Graſe lauernden 


| itiftung; am 23. Juni: die Straſſache gegen den 
Haft, wegen Meineides und falſcher Anſchuldigung; 


Schlange zurückſchreckte, um in der Nähe ihres Meiſters 
Schutz zu ſuchen, wie ſie, in der Kirche ſich wähnend, 
mit ſanft verklingender Stimme Gebete ſang, dies 
waren Bilder von ſolch beſtrickender Anmuth und 
Natürlichkeit, daß nur mit Mühe das Auge des Be⸗ 
ſchauers von ihnen loszureißen ſich vermochte. Es 
würde zu weit führen, alle Einzelheiten der Vorſtellung 
wiederzugeben, und den Raum dieſer Zeilen über: 
ſchreiten, auf den Vortrag näher einzugehen. Wir ber 
ſchränken uns daher darauf, dem Publikum den Beſuch 
der Vorſtellungen auf das Allerwärmſte zu empfehlen 
und namentlich die Herren Aerzte und Juriſten auf die 
hohe Bedeutung dieſer Vorſtellungen hinzuweiſen. 

— [Die Fronleichnamspro⸗ 
zeſſionen] haben heute begonnen und es 
ſind die Straßen unſerer Stadt von den vielen 
von auswärts gekommenen Theilnehmern recht 
belebt. 

— [Belohnung.] Am Abende des 16. 
März d. J. ſind auf den einen Schienenſtrang 
der Eiſenbahnſtrecke Kulmſee⸗Oſtaszewo bei 
Kilometer ⸗Station 16,2, kurz vor Paſſiren des 
von Kulmſee nach Oſtaszewo fahrenden Per⸗ 
ſonenzuges drei große Steine gelegt worden. 
Dieſelben ſind durch den Bahnräumer der 
Lokomotive von den Schienen herunterge⸗ 
ſchleudert worden; eine Entgleiſung des Zuges 
iſt nicht eingetreten. Das Kgl. Eiſenbahnbe⸗ 
triebsamt hat für die Ermittelung der Thäter 
eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. 
3 [Der hieſige Feſſelballon, ] der 
im Volksmunde „Caprivi“ genannt wird, heißt, 
wie uns von authentiſcher Seite mitgetheilt wird, 
gar nicht ſo, vielmehr hat er gar keinen Namen. 
Der Name „Caprivi“ ſcheint nichts als eine 
Verſtümmelung des Wortes „Ballon captif“, d. 
h. Feſſelballon, zu ſein. Wie uns aus derſelben 
Quelle mitgetheilt wird, wurde das Entweichen 
deſſelben nicht durch ein Loslaſſen der ihn 
transportirenden Soldaten, ſondern durch ein 
Reißen des Taues herbeigeführt. Die Landung 
des Ballons zwiſchen Kaczorrek und Pr. Leibitſch 
war mit vielen Schwierigkeiten verknüpft, da 
der Korb eine große Strecke weit geſchleift 
wurde, ehe der Anker feſthielt, ſodaß die beiden 
Inſaſſen, ein Unteroffizier der 21er und ein 
Gefreiter des hieſigen Artillerieregiments, recht 
empfindliche Stöße auszuhalten hatten. 

— [Schwurgericht.] Zur Verhandlung in der 
am nächſten Montag beginnenden Sitzungsperiode 
kommen folgende Strafſachen: am 20. Juni: die 
Strafſachen gegen den Maurer Anton Skibitzki aus 
Kulmſee wegen Meineids und gegen die Dienſtmagd 
Marianna Magrowska aus Goſtkowo wegen Kindes» 
mordes; am 21. Juni: die Strafſachen gegen den 
Arbeiter Adolf Heinrich aus Czyſtochleb wegen ver- 
ſuchter Nothzucht und den Arbeiter Adam Lewke aus 
Schlüſſelmühle wegen Verbrechens gegen die §§ 242, 
252 R⸗Str.⸗G.⸗B. (räuberiſcher Diebftahl); am 22. 
Juni: die Strafſache gegen den Beſitzer und Stell⸗ 
macher Michael Briſchke aus Slupp wegen Brand⸗ 


am 24. Juni: die Strafſache gegen den Wirth ⸗ 
ſchafter Julius Czaplinski aus Kowalik wegen Mein- 
eides; am 25. Juni: die Strafſache gegen den 
Knecht Anton Simſon aus Bartoszewitz wegen Mein⸗ 
eides; am 27. Juni: die Strafſache gegen die 
Wirthin Anna Zismowska aus Althauſen und den 
Landwirth Bernhard Krüger daher wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung bezw. Anſtiftung dazu. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft: Der Arbeiter Joſef Doering aus 
Ribenz wegen Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung, 
Beleidigung, Körperverletzung und Bedrohung mit 
1 Jahr Gefängniß; der Arbeiter Leon Senkiewicz 
aus Liſſewo wegen Hausfriedensbruchs mit 1 Monat 
Gefängniß; der Scharwerker Franz Drygalski aus 
Ribenz wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung 
in 2 Fallen mit 6 Monaten Gefängniß; der Schar⸗ 


Die nächste Ziehun 


Loose u 1 M. 


Weſeler Geld. Lotterie. 
Hauptgewinn: Mk. 90090. Ziehung am 


22. Juni cr. „1. Looſe a Mk. 3,25, ½ a] und 2 Wohnungen ſind in meinem Neu⸗ 
bau Breiteſtraße 46 zu vermiethen. 


Mk. 1,75, / à Mk. 1,00. 
eimar-Cotterie. 
Hauptgewinn: Mk. 50000. Ziehung am 
18. Juni er. Looſe a Mk. 1,10 empfiehlt 
und verſendet die Haupt⸗Agentur 


Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


otterie. Hauptgewinne: 


00.000 t. J % Wr 


2888 Geldgewinne. 


Eine kleine Wohnung 
für 80 Thaler von gleich zu vermiethen. 


In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen ⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


1 
1. Wohnung, 


3 Zimmer u. Zubehör 


zu vermiethen. 


II. Etage 


= 
der Weimar-Lotterie, 


findet vom 18.—20. Juni d. J., also nächsten Sonnabend, statt. Zur Verloosung kommen in diesem Jahre wiederum 


6700 Gewinne „ 200.000 Mark, 
dabei Hauptzewinne vo w. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. u. s. w. 


(auch gleichzeitig gültig für die December-Ziehung) sind allerorts in den durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch den 


Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
— 7 — 
EZ 3 Läden 4 (Kellerwohnung, 


Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Baderſtr. 10 


Czapski bewohnte 1. Etage (6 Zimmer 


Louis Lewin. 
Gerſtenſtraße 16 


5 Zimmer mit Balkon und Zubehör, auch] III. m. 2 
Waſſerleitung und Ausguß, zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 
Einen Mitbewohner ge). Bäckerſtr. 11, 2 Tr. 
Daſelbſt ein möbl. Zimmer v. fof. zu verm. 


vermiethen. 


G. Soppart. 


ab zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 


4 Zimmer, Entree, 

große helle Küche u. 

von ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 11. 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 
eine Wohnung 


von öblirte 


5 Zimmern und Zubesör 


4 


; ’ Burſchengel Zu h 
Orig Loge 3 Mk. Auth 73 Wie ſowie kleine Wohnungen u. ki, Laden 7 
10% nt 1 Ze 50 Fr 9 Mk. E Blum. e wi = 

um 3 a 209 4 mo 5 u Pe e h 

Jose von j 1 von ſof. zu verm. Breiteſtraße 8, III. 
Potsdamerfiraße TI alm 


u. Zub.) v. I. Octbr. 


Jimmer mit Kadinet, auch] 
aben Brückenſtr. 16, II ö 


1 Ein Eügerplatz il, 
11 Wei Räume 


12 Uferbahn zu 
5 vermieten. 7 ittler. ! 


werker Stephan Doering aus Ribenz wegen Haus- 
friedensbruchs und Körperverletzung mit 4 Monaten 
Gefängniß; der Scharwerker Franz Doering aus 
Ribenz wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung 
in 3 Fällen mit 7 Monaten Gefängniß; die Arbeiter⸗ 
frau Marianna Doering geb. Weſſolowski aus Ribenz 
wegen Hausfriedensbruchs mit 3 Monaten Gefängniß; 
der Bergmann Michael Nadolny aus Ueckendorf wegen 
Betruges mit 1 Monat Gefängniß. Freigeſprochen 
wurden die Arbeiterfrau Agnes Neumann geb. Lange 
aus Brieſen von der Anklage des Hausfriedensbruchs 
und der Körperverletzung und der Arbeiter Julius 
Dombrowski aus Rubinkowo von der Anklage des 
einfachen Diebſtahls. Die Strafſachen gegen den 
Scharwerker Anton Doering aus Ribenz wegen 
Körperverletzung und gegen die Einwohnerfrau 
Frauz Lewandowski geb. Malenkowska aus Plutowo 
wegen Diebſtahls wurden vertagt. 

— [Die Rotzkrankheit! it unter den 
Pferden des Beſitzers Czecholinski in Gr.⸗Mocker 
ausgebrochen. 

— [Eine bekannte Dirne, !] die Marie 
Willigatzka, ſollte in der vergangenen Nacht 
wegen nächtlichen Umhertreibens verhaftet wer⸗ 
den. Das war aber ein ſchweres Werk, denn 
fie ſtellte ſich wahnſinnig, warf ſich zur Erde 
und hieb mit Händen und Füßen um ſich, ſo 
daß es erſt den vereinten Anſtrengungen 
der in der Nähe befindlichen Nachtwächter ge⸗ 
lang, fie mittels Schubkarrens nach dem Polizei» 
gewahrſam zu transportiren. Noch in der Ge⸗ 
fängnißzelle machte ſie einen Heidenlärm und 
zertrümmerte alle Fenſterſcheiben, ſodaß ihr 
nunmehr außer empfindlicher Strafe die Unter⸗ 
bringung in einer Beſſerungsanſtalt ſicher 
ſein wird. 

— [Vielverſprechende Früchtchen] 
ſind die Geſchwiſter Lowitzki, die vor nicht all⸗ 
zulanger Zeit die Hühnerdiebſtähle hier und in 
der Umgegend ausführten. Jetzt haben ſie ihre 
verbrecheriſche Thätigkeit auf einen anderen 
Zweig verlegt, auf den Blumendiebſtahl. Aus 
Gärten der Bromderger Vorſtadt ſtahlen fie 
Roſen, beim Gärtner Zorn Maiglöckchen, und 
betrieben mit den geſtohlenen Blumen einen 
einträglichen Handel. In der vergangenen Nacht 
wurden ſie aber bei ihrem Diebeshandwerk ab⸗ 
gefaßt und verhaftet. Eine exemplariſche Be⸗ 
ſtrafung dürfte ihnen nunmehr bevorſtehen. 


— Als ver muthlich geſtohlenl find 
einem Mädchen zwei Pferdedecken und eine 
Schürze abgenommen worden. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann ſich im Polizei⸗Sekretariat 
melden. 

— I olizeiliches.] Verhaftet wurden 
14 Perſonen. a 

— [Von der Weichſel.] Angekommen 
Dampfer „Anna“ mit Ladung aus Danzig. 
Das Waſſer fällt ſeit geſtern Abend; heutiger 


Waſſerſtand 3,00 Mir. 


Kleine Chronin. 


* Verſuchter Mord. Der Bäckergeſelle 
Ludwig Hoffmann aus Stettin verſuchte Dienſtag 
Nacht ſeinen Meiſter, den Bäcker Paul Seyffert in 
Friedenau bei Berlin zu ermorden. Hoffmann ver ⸗ 
ſetzte mit einem Gasrohr dem Seyffert wuchtige 
Schläge auf den Kopf; Letzterer konnte aber um Hilfe 
rufen, fo daß die Nachbarn herbeieilten und den Hoff: 
mann entwaffneten und ihn dem Amtsgerichte in 
Wilmersdorf einlieferten. Hoffmann hat eingeſtanden 
den Seyffert ermorden und berauben zu wollen. 


Literariſches. 


Soeben erſchienen die Blätter Thorn und 
Danzig der Deutſchen Straßenpcofilfarte 


Allgemeine Deutſche 


landwirthſchaftliche Anstellung 


önigsberg i. Pr., vom 16.— 20. Juni 1892. 


Auf der 6. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft werden 
zur Ausſtellung und Vorführung kommen 339 Pferde, 810 Rinder, 450 Schafe, 242 
Schweine, Geflügel, alle landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe und Hilfsmittel, ſowie 2500 


landwirthſchaftliche Geräthe. 


3 Stuben und 
Küche, ſofort zu 


Die II. Etage 


iſt die bisher von 
Herrn Rentier von 


I möbl. Zimmer 


zu vermiethen 


miethen 


rr 


9901 ochun 


für) Radfahrer. Sie zeichnen ſich durch Klarheit 
und Ueberſichtlichkeit ganz hervorragend aus. Die 
Entfernungszahlen ſind aufrecht ftehenb und gleich; 
mäßig ſtark, die Steigungspfeile einſeitig bezw. doppel⸗ 
feitig, je nachdem das Gefäll ein größeres oder ge 
ringeres iſt, wiedergegeben. Beide Maßnahmen ſind 
der Lesbarkeit der Karte in hohem Grade förderlich. 
Die Karten find für Tour Radfahrer unentbehrlich. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Juni. 


Fonds ſchwach. 15692 
Ruſſiſche Banknoten 209,65 209,65 
Warſchau 8 Tage . 209,25 209,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½%% . 100,40 100,30 
Pr. 4% Conſolss 166,60] 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 66,200 66,10 

do. iquid. Pfandbriefe 65,00] 64,70 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,20 96,00 

Diskonto-Comm.-Antheile 197.200 196.20 

Oeſterr. Creditaktien 170 75| 170,10 
eſterr. Banknoten 170,80] 170,75 

Weizen: Juni 178,250 179,00 

Juli⸗Aug. 178,250 179,25 
Loco in New-Pork 93½ 93% c 
Roggen : loco 191,00] 192,00 
Juni 192,20] 194,00 
Suni-Suli 188,50] 190,50 
Juli⸗Aug. 179,00] 179,00 
Nüböl: uni 51,80] 52,00 
September ⸗Oktober 51,80] 52,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
bo. mit 70 M. do. 37,40 37,40 
Juni⸗Juli 70er 35,50] 36,00 
Aug.⸗Sept. 70er 36,50] 36.90 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zins fuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 16. Juni. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 59,50 Bf., —.— Gd. —.— bez. 

nicht conting. 70er —,.— „ N Fe 

Juni „ — —— 

. „„ N 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. Juni 1892. 

Wetter veränderlich. f 

Weizen: ſehr flau, 117/20 Pfd. hell 195/200 M., 
121/3 Pfd. hell 202/5 M., 124/6 Pfd. hell 2035/8 
M., feiner über Notiz. 

Roggen: ſehr flau, 112/ Pfd. 182/4 M., 114/6 Pfd. 
185/6 M. 


Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: ſehr feſt, 154—157 M. 
Alles pro 1000 Kilo av Bahn verzollt. 
— ä——hůA————— ͥ ͤ ͤ—ʒ uvLu 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h. Budapeſt, 16. Juni. Die Reform 
der Gütertarife tritt am 1. Auguſt in Kraft. 
Die ſpeziellen Begünſtigungen im Nachbar⸗ 
verkehr auf eine Entfernung von 80 Kilometer 
werden vollſtändig aufgehoben; die hierdurch 
bedingten Verhandlungen wegen Aufhebung der 
Verbandstarife dürften, wie die „Ungariſche 


Korrespondenz“ meldet, keinen Schwierigkeiten 


begegnen. 
Warſchau, 16. Juni. 
ſtand der Weichſel 2,95 Mtr. 


Heutiger Waſſer⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


er ——————5—ß5—ð—ꝰ • i 


| Ganzſeid. bedruckte Foulards Mk. 1. 38 


bis 7.25 p. M. — (ca. 450 verſch. Dispoſit.) 

verſ. roben- und ſtückweiſe porto- und zollfrei in's 

Haus G. Henneberg, Seidenfabrikant 

K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
oppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


— 


Die Ausſtellung iſt täglich von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends geöffnet. Gleich⸗ 
zeitig findet die Wanderverſammlung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft ftatt, be ⸗ 
ſtehend aus Verſammlungen, landw. Ausflügen und Abendunterhaltungen. 


Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 


1 cleg. Kinderwagen billig zu verk Breitefte. 8, 1 V. 
ift vom 1. Oetbr. 
ab zu vermiethen 
Bäckerſtraße 47. 
zu vermiethen 
Neuſt. Markt 7. 


gut mdol, Zimmer, m. a o. Penſ, v. J. Juli 
1 Bäckerſtraße 15, 1. 


im., m. a. o. P., z. v. Gerſtenſtr. 13. 
Möbl. Zimmer v ſof. zu verm. Gerberſtr. 14. 


Mebrere kleine Wohnungen zu ver ⸗ 
i Brückenſtr. 24. 


ef its Nlafe will u entferne die 
[NT SCHLALEN WI me lästig Feder- 
betten bei eintretender Hitze u. kaufe 
sich von den berühmten Normal-Schlaf- 
decken à 3½ M. (sonst 8—9 M.) ein oder 2 
Decken, dann schläft m'n gut. Deckennieder- 
lage von Herrmann, Breitestr. 61, Stettin. 


Sommer-Pferdedecken 
aus leinenem Drill, vorn z. Zu- 
schnallen a 5 M., leichtere a 4M. 
Fliegen- Netzdecken f. Pferde at M., 

Kopf und Hals bedeckend. 5 
Fertige Ernte-Pläne, 10212 Fuss breit, 
15 Fuss 20 Fuss 25 Fuss lang 
Mida A0 MAT M., 2M. 112117 j 

2 tr. -Cetreide- Sache a 90, Pf. 
‚ma; Deckenfabrik. Stettin. 


"Fabrik Andrö Molen, 


D 380 


Angi 1 1 20 Pl. 


1 iin 


Breiteſtraße 23 
iſt die erſte Etage A 1. October zu ver ⸗ 


miele „ Petersilge. 


Dr. Haus beſitzer Verein Thorn. 

f 2 e ee e a ee ine 
J 1 H 1 R & e H 5 geöffnet an . eu 10 12 ½ Uhr Vorm. und von 3—6 Uhr Nach. 
Breiteſtraße 32. Hutgeſchäft. Breiteſtraße 32. 


Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis von zu vermiethenden Wohnungen ꝛc., zu 
verkaufenden und zu verpachtenden Grundſtücken. 
1 li ß 
Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts! 


Der Vorstand. 
Sämmtliche Waaren: 
Kinder⸗, Knaben⸗ und Herren⸗Hüte in Stroh, Filz und Seide, Regenſchirme, 
Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen 
aller Art werden unter Koſtenpreis verkauft. 

Weiche und ſteife Herrenhüte, früher 3, 4 und 5 Mk, jetzt 1,65, 2,50 und 3,50 Mk. 
Hochelegante Haarhüte in neueſten Fagons, früher 6,8, 9 u. 10 Mk. jetzt 4,5, 6u. 7 Mk. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 

Filzſchuhe für Kinder, Damen und Herren. Kindermehl die Fabrikation; das Mehl ſelbſt iſt leicht verdaulich, 
in allen Theilen löslich und beſitzt ebenſo wie Hafergrütze die 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. 
— Eigenſchaft, die Milch flockig und nahrhaft zu machen. 


FR PS NT Nr Ser % ademanns Kindermehl iſt nicht wie unverdauliche Hafergrütze 

4 e h m 5 eine ee e für nel Mit 

a Rademanns Kindermehl genährte Kinder leiden nie an Verdauungs⸗ 

Bekanntmachung. 3 at 1 8 dem e e bi 

Am Abende des 16. März 1892 eh. Med. Rath Prof. Dr. Heuoch- Berlin, Geh. Medizinal- 

Find auf den einen S ien or Rath Prof. Dr. Schatz⸗Roſtock, Prof. Dr. Uffelmann⸗ 
Eiſenbahnſtrecke Culmſee⸗Oſtaszewo bei 

Kilometer⸗Station 16,2, kurz vor 


Roſtock de. ꝛc. vortrefflich. 
Paſſiren des von Culmſee nach Oſtaszewo 


6 ademanns Kindermehk wird nach ſtreug wiſſenſchaftlichen Grund- 

e —— — Füßen und unter ſtändiger Berückſichtigung 
fahrenden Perſonenzuges drei große 
Steine gelegt worden. Dieſelben ſind 


der Verdauungskraft des Magens in den erſten Lebenswochen und 
Monaten des Kindes bereitet. Es iſt darum beſonders auch den 
bisher in den Handel gebrachten Kindermehlen vorzuziehen, welche 
durch feine Vermahlung zwar die Faſerſtoffe beſeitigen, dabei aber 
durch den Bahnräumer der Locomotive ebenſo wie Hafergrütze unverdaut bleiben und ſelbſt keinen Nähr- 
von den Schienen heruntergeſchleudert 
worden; eine Entgleiſung des Zuges 
iſt nicht eingetreten. 
Jeder, der die Thäter benennen oder 


werth beſitzen. b f 
ademanns Kindermehl kann mit Waſſer oder Sleiihbrühe, zuber 
reitet werden und bietet, mit Milch ange- 
wandt, eine ſtändige Bürgſchaft dafür, daß dem Kinde durch die 
zu deren Ermittelung geeignete Angaben 
machen kann, wird um ſchleunigſte 
entſprechende Mittheilung gebeten. Das 


Milch keinerlei Krankheitsſtoffe zugeführt werden. Kühe leiden 
häufig an Krankheiten, welche den Gebrauch der Milch nur nach 
ſorgfältigſter Abkochung geſtatten. Den Müttern aber fehlt in der 
Regel jede Kontrole über den Zuſtand der Milchthiere. Mit 
Rademanns Kindermehl als Zuſatz bekommt dem Kinde auch 

Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt hier⸗ die ſchlechteſte Milch, da deſſen Anwendung den Siedepunkt der 

ſelbſt hat mich erſucht, für die Er⸗ 

mittelung des Thäters eine Belohnung 

bis zu 100 Mark auszuloben. 

J. 358/92 IIa. 
Thorn, den 10. Juni 1892. 


Milch weſentlich erhöht und alle Bakterien tödtet. 
Der Kgl. Erſte Staatsanwalt. 


Linder, die weder bei Hafergrütze noch auch he anderen Rinder- 
mehlen Fortschritl, machten, gedeihen hei „Rademanns 
Kindermehl“ vortreilich! 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 11. Juni 
1892 iſt am 13. Juni 1892 in das 


22222 : .. ] ⅛ . RE 
nademanns Kindermehl it in den Apotheken, Droguerien und 
diesſeitige Handelsregiſter zur Aus⸗ 


Was, Rademanns Kindermehl“ zum besten 


Nährmittel..Kinder# 


macht ! 
ademanns Kindermehl bietet alle Vortheile der Hafergrütze ohne 
— —— deren Nachtheile. Hafergrütze bleibt im 
Magen des Kindes unverdaut und führt dem Körper ſelbſt keine 
Nährftoffe zu; wenn es bisher dennoch verwendet und ſeitens der 
Aerzte verordnet wurde, fo liegt der Grund darin, daß Hafergrütze 
die Milch flockig und alſo verdaulich macht. Nun aber iſt für 
ademanns Kindermehl Hafergrütze Rohprodukt. Die Arbeit, 
—. — — die durch gewöhnliche Hafergrütze bisher 
dem Magen des Kindes zugemuthet wurde, beſorgt bei Rademanns 


Bekanntmachung. 


Es ſind ſeit einiger Zeit wiederholt Fälſchungen unſerer 
Fabrikate aufgetaucht. Wir nehmen deshalb Veranlaſſung, das 
geehrte Publikum, reſp. die Herren Raucher unſerer Fabrikate auf 
dieſen Umſtand aufmerkſam zu machen und zu bitten, auf unſere 
Schutzmarke „Elephant“ beſonders Acht haben zu wollen. 

Jede Nachahmung wird fernerhin unnachſichtlich auf das 
Strengſte verfolgt werden. 


Die Direction der 


Compagnie Laferme 
Tabak- und Eigarretten-Fabriken 


Dresden. 


Colonialwaarenhandlungen zum Preiſe von Mk. 1.20 pro Büchſe erhältlich. 


eee. 58: 9sreaeeing 


= Parliij,. Segrünaer 1828. Sutleari, — Fra 8 Co, Franka. acisis, 


ſchließung der ehelichen Gütergemein: Filialdirection: Generaldirertion: en 
ſchaft unter Nr. 5 eingetragen, daß Anhaltstrasse No. 14. Uhlandstrasse No. 5. 
der Kaufmann Boleslaus y. Wolski Allen Denen, die beim Sommerfeft in 6 zennaus. - 


Juriſtiſche Perſon. . Staatsoberaufſicht. aa 


— — — 


Der Verein empfiehlt ſich für 


Haftpflicht-, Unfall-, Kranken- und 
Invaliden-Versicherung, 


ferner für 


Kapital- und Kaufions-Versicherung. 


fo liebenswürdiger, entgegenkommender Weiſe 5 2 
zu dem Gelingen des Feſtes beigetragen Freitag, den 17. Juni 1892: 


haben und deren Mühe und Opferfreudigkeit 212422 
wir es verdanken, We e erb 15 Militär-Concert 

ungünſtigen Wetters ein fo erheblicher it, | von der Kapelle des Niederſchleſiſchen Fuß⸗ 
insbeſondere auch der Kapelle und deren] Artillerie⸗Regiments Nr. 5 unter perſönlicher 


Dirigenten, Herrn Friedemann, ſowie Herrn ot : g 
Gelhorn, der feinen Garten fo bereitwillig Leitung er Herrn 


zur Verfügung ſtellte, ſprechen wir hierdurch Sat g 
unſeren herzlichſten Dank aus. Anfang 8 Uhr. — Eutree 20. Bf. 


Der Vorſtand Victoria- Theater. 


zu Culmsee für feine Ehe mit Fräulein 
Aniela Sobeska zu Posen durch Ber: 
trag vom 23. April 1892 die Gemein: 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 

Culmsee, den 13. Juni 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche Zwangs⸗ und 


Freimilli nt des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. rufe 
gl Der Berein beruht auf Gegenfeitigkeit feiner an Ger BETEN CFC Direction Krummschmidt. 
reita en 17. Juni er. mit vollem Antheil am Gewinn, . 5 5 
5 . als auch Sonnabend, den 18. Juni, Wochen- Repertoir. 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des mit fester Prämie, Vormittags 10% Uhr: Dienstag, den 21. Juni 1892. 


NEE Gustpredigt Eröff. Var 

des Herrn Mabbiner 1 er Filehne. Eröffnungs vor stellung. 
Der Vorſtand d. Synagogen⸗Gemeinde. Grösste Novität der Saison. 
m u — Zum ersten Male: 


Gaſthaus zur Neustadt! “ Die Grossstadtluft. 


Verzapfe nur das beliebte Schwank in 4 Acten von Blumenthal und 


hieſigen Kgl. Landgerichts 
ein Sopha mit 2 Seſſeln, ein 
Kleider⸗ und ein anderes 
Spind, eine Tombank mit 
Marmorplatte, ein Pianino, 


letzteres vermittelſt Rückverſicherung. a 
Die Mitglieder der Haftpflichtverſicherung und diejenigen der Sterbe⸗ 
kaſſe erhielten im Jahre 1891 20% Dividende. 


Verſicherungsſtand: 


Am 1. April 1892 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 95504 


ale u 18 Verſicherungen. Die Geſammtreſerven 7 am . 1e03 19 a ede Fade urg 

7 artenſtühle und andere Die Jahresprämie pro 1891 beträgt Mk.? 550011.— An Entſchädigungsgeldern 71 0 8 

Gegenſtände wurden feit der Gründung des Vereins Mk. 5026 057.— ausbezahlt. K önigsberger Regie: Siegfried Bruck. 

viren ch gegen gleich haare Ber Subdireetion Danzig Schoenbuscher Das Bil. den 22. Juni 1892. 

W van Bier as Bild desSignoreili 
* . 


Thorn den 15. Juni 1892. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 

adeeinrichtung 38 Mk. Verlanget gratis 

Catalog. L. Weyl, Berlin 41. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 1. bis 13. Juni 1892 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Beſitzer Eduard 
Wendland. 2, Ein Sohn dem Arbeiter 
Franz Czwiklinski. 3. Ein Sohn dem Be⸗ 
ſitzer Friedrich Hammermeiſter⸗Stewken. 4. 
Eine Tochter dem Poſtſchaffner Carl Roſen⸗ 
feld Stewten. 5. Eine Tochter dem Maurer 
Julius Trenkel-Rudak. 6. Eine Tochter dem 
Kaufmann Rudolf Meyer. 7. Eine Tochter 
dem Arbeiter Friedrich Langowski⸗Rudak. 
8. Eine Tochter dem Arbeiter Hermann 
Schröder⸗Rudak. 9. Eine Tochter dem Be- 
figer Hermann Zittlau-Stewken. 10. Eine 


Felix Kawalki, Langenmarkt 32 
9 3 hr Schauspiel in 4 Acte Jaffé. 
r 0 OSCAR LOED TKE. ' ige . gieyfried Bruck, 2 
Bin Freitag mit friſch geräucherten an 8. 3 
Aalen. Lachs, Fuer, geräuch. un en a Tom 


DET 
Goldfiſchen, Forellen, bochfeinen 1 2 
Helgoländer Bücklingen Die Grossstadtluft 
auf dem Altſtädt. Markt und werde obiges] Schwank in 4 Acten von Blumenthal und 
billigſt verkaufen. M. Thiess. Kadelburg. 


— Vorzügliche Regie: Siegfried Bruck. 
1 4 Freitag, den 24. Juni 1892. 
Rhein- u. Moselweine| "Novi" flo tat 
zu ehr mäßigen Preiſen bei Repertoirstück des Wallner Theaters 


S. 8 i mon. 4 ein Berlin. 
Neue Sendung König Krause. 


N re 
U einer Mat es erin e Grosse Posse mit ame in 4 Acten von 

hochfein A. Ratjı Shering dae e 15 
ren Kleie ſowie Mais bat| u Preise der Plätze: 


* f 


Nühmafdyinen ! 


Defentliche Zwangsversteigerung. 


eitag, den 17, Juni er. Hocharmige Singer für 60 Mk. 
Fr e 8 2 Jur 0 frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 


werde ich auf Bromberger Vorſtadt, Hof Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 

ſtraße, im Haufe des Herrn -Rahn, eine Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

größere Partie dort untergebrachter Gegen ; Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

ſtände, wie: Schrä zu den billigſten Preiſen. 
Sophas, Tiſche, Schränke, 8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Bilder, Gardinen, Betten, | Tneitzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Nipp- und Porzellanfachen, |__Reparaturen schnel_ sauber uni Hp. 
Wälche ? 


ch Cu ww 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Be⸗ di 3 pp 
zahlung verſteigern Ä jeebad 0 | ot. 

Thorn, den 15. Juni 1892. Junge Damen finden in meiner Penſion 


Liebert. Gerichtsvollzieher kr. A.] mit vollem Familienanſchluß, bei allen Ver⸗ 


Tochter dem Arbeiter Carl Miehlke⸗Stewken. III Ju feiner Dam feiner Damen- gnügungen der Saiſon freundliche Aufnahme. [ 1 

ee ee Unterricht neeeret ache Fran Pr-Lientenart Bread. Kggugeben M. Gottheit, Breslau. | e e 

Sohn dem Arbeiter Carl MhertBtubit. 1 ei : 255 2 Heer 2. eee epfke, AB; 7 | ee e e Male don einer Kuh 3 Mal 10 Sperrsitz 1 Mk. J. Platz 60 Pl. 
f 5 g Selbſtſtändige Taillenarbeiterinnen 7 N Arien on ei N gli 2 DS f 

ve Sr tönnen_fic_balelit melben Line tüchtige Rockarbeiterin Nn % "| tage unc 10 Parauer 1 At 30 Pl, 


1. Erich Pa Kant 10 Monate alt. 2. 
Erich Bubolz⸗Piaßke, 2 Monate alt. 3. 
Arthur Schwartinski.Rudak, 2 Jahre alt. 
4. Kahle Carl Wohke⸗Rudak, 47 Jahre alt. 
5. Hedwig Wendland, 14 Tage alt. 

e. ehelich ſind verbunden: 

1. Lehrer Johann Mitzlaff⸗Stewken mit 
Ida FlehmkeStewken. 2. Gürtler u. Ciſeleur 
E. Hoffmann mit Emma Borgwardt. 3. 
Arbeiter Auguſt Reipa mit verw. Arbeiter 
Ferdinand Jabs Henriette, geb. Streifling. 


7 ö nach Berlin geſucht. Sperrsitz 1 Mk. 25 Pf., I. Platz 75 Pf. 
| ille ul. Kusel. | Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 


— 1 ö Anfang 8 Uhr. 
Einen Laufburſchen ra N ne der Aten 
ſuch ments Decaden findet in der Buch- 


t 
dtke ur Neufadt. | bandlung des Herrn Walter Lambeck, so- 
Oscar Loe 2 Gaſthaus Kadt wie an der Abendkasse und im Theater- 


Damen u. Kinderkleider zz nen m 


werden in und außer dem Haufe billig und | werden angenommen. 


gut ſitzend angefertigt. ili 
M. Grütter, Bäderftr. 11,2 Tr. F 


ne Seiler A IS ‚tifglägt: Mürhater Geſnge s,an SB 


zur 1 i I Ma Haus und - 
Seilerei ſucht 0 Küche. ilteren ende eee Synago ale Nachrichten. 
Heiligegeiſtſtraße 16. Th. Kirstein, Steinſetzmeiſter. Breiteſtraßſe 20, 2 Treppen. Freitag Abendandacht 8 Ühr. 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


